
„Die SPD mit Stephan Weil im 
Januar 2013 in die Regierungs-
verantwortung!“ Das war die 
spontane Antwort 
von Heinrich Aller 
auf die Frage, was 
er sich zu seinem 
„Dienstjubiläum“ 
als Landtagsabge-
ordneter wünsche. 
Am 21. Juni 1982, 
vor genau 30 Jah-
ren, hatte der heute 
dienstälteste Abge-
ordnete des aktuel-
len Parlaments zum ersten Mal 
auf der Hinterbank - hinten 
links - zwischen Rolf-Dieter 
Backhaus und Ulrich Biel sei-
nen Platz eingenommen.

Zur Landtagwahl am 20. Januar kan-
didiert Heinrich Aller nicht wieder. 
Wahl und Wiederwahl als SPD-Abge-

ordneter in das Landes-
parlament war für ihn 
immer ein Vertrag auf 
Zeit mit den Wählerin-
nen und Wählern und 
seiner Partei.

„Ohne das Vertrauen 
und die Unterstützung 
der Basis hätte ich nicht 
sieben Wahlperioden un-
unterbrochen erfolgreich 
politisch arbeiten kön-

nen“, ist sich Heinrich Aller sicher. 
Die Entscheidung, als „dienstältester 
Abgeordneter“ dieser Wahlperiode 
nicht noch einmal anzutreten habe er 
gründlich überlegt, mit Ehefrau Han-

nelore besprochen und mit Bedacht 
den Zeitpunkt den drei Ortsvereinen 
seines Wahlkreises (Barsinghausen, 
Gehrden und Seelze) rechtzeitig mit-
geteilt.

So konnte die Wahl seiner Nachfol-
gerin Claudia Schüßler in einem fai-
ren Verfahren getroff en werden. – Na-
türlich werde er sich bis zum letzten 
Tag dieser Wahlperiode im Landtag 
engagieren und einen aktiven Bei-
trag im Wahlkampf leisten. „Claudia 
holt den Wahlkreis 34 direkt!“ ist sich 
Heinrich Aller sicher – und wird dabei 
kräftig mithelfen.
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Vom jungen Hinterbänkler in der Op-
position zu Zeiten Ernst Albrechts 
rückte Aller zügig auf. In der 13jähri-
gen Regierungszeit der SPD ab 1990 
gehörte er als Haus-
haltsexperte der Frakti-
onsspitze an.

Er war Fraktionsvor-
sitzender bevor er ab 
1998 als Finanzminister 
den Kabinetten der Mi-
nisterpräsidenten Ger-
hard Schröder, Gerhard 
Glogowski und Sigmar 
Gabriel angehörte. Jede 
Zeit hat ihre besonde-
ren Herausforderun-
gen, meint Aller zurückblickend: Euro-
Einführung, Konjunktureinbruch und 
zugleich Einbruch bei den Landesein-
nahmen, Tarifverhandlungen und 
Sanierung der Zusatzversorgungs-
kasse, Bildung der Region Hannover, 
Vertretung der Landesinteressen in 
Aufsichtsräten von VW, Nord/LB oder 
Deutscher Messe.

Seit 2003 ist die SPD wieder in der 
Opposition. Heinrich Aller wechsel-
te von der Position des Finanzminis-
ters auf den Stuhl des Vorsitzenden 
des Ausschusses für Haushalt und Fi-
nanzen. „Eine durchaus wichtige Auf-
gabe“, meint Aller, „ wenn auch nicht 
so einfl ussreich wie die eines Minis-
ters.“

HARTE ARBEIT UND
VERANTWORTUNG
Aller ist sich sicher: 
Ohne harte Arbeit, die 
Bereitschaft, Verant-
wortung zu überneh-
men, und letztlich auch 
positive oder kritische 
Rückmeldungen für 
das politische Engage-
ment zu bekommen, 
hält man die vielfäl-
tigen Anforderungen 
als Abgeordneter nicht 
durch. Da ist es egal, ob 
man einer Regierungs- oder Opposi-
tionspartei angehört. Eine politische 
Karriere ist nicht planbar – das ist eine 

Binsenweisheit. Ganz ohne persönli-
che Ambitionen geht es in der Politik 
jedoch auch nicht. Für die Durchset-
zung eigener Vorstellungen bedarf 
es auch der Übernahme von Verant-

wortung in Führungs-
positionen. Ohne gute 
Kontakte und vertrau-
ensvolle Zusammenar-
beit mit der Basis und 
weit über die Grenzen 
der eigenen Partei hin-
aus ist erfolgreiche Ar-
beit als Abgeordneter 
auf Dauer nicht zu leis-
ten. Aller ist deshalb der 
Kommunalpolitik seit 
1972 als Seelzer Ratsherr 

und seit 1982 seinem Wahlkreis und 
der SPD in der Region Hannover stets 
eng verbunden geblieben.

DAS GROSSE GANZE
IM BLICK BEHALTEN
Früh hat er jedoch er-
kannt, dass Politik ei-
nem ständigen Wan-
del unterzogen ist. Die 
zentrale Aufgabe der 
lokalen und regionalen 
Politik liegt nach Allers 
Auff assung darin, die 
großen gesellschaftli-
chen Herausforderun-
gen frühzeitig zu er-
kennen und rechtzeitig zu reagieren. 
Nach wie vor habe die Politik oft nicht 
den Mut, längst bekannte Probleme 
angemessen „anzupacken“ und die 

richtigen Weichenstel-
lungen durchzusetzen. 
„Wenn wir die Proble-
me nicht gemeinsam 
lösen“, warnt der SPD-
Politiker, „suchen sich 
die Probleme ihre eige-
ne Lösungen“. Die Ar-
beit im Landtag habe 
jedoch gezeigt, dass 
Europapolitik und zen-
trale globale Themen 
immer stärker die Ta-

gespolitik beeinfl ussen. „Wir müssen 
über den Tellerrand schauen, die Zu-
sammenhänge lokaler und regionaler, 

nationaler und internationaler The-
men stärker verknüpfen.“, meint Aller. 
Die Expo 2000, die Bildung der Region 
Hannover oder jetzt die Metropolregi-
on – Politik brauche bisweilen „langen 
Atem“und „Stehvermögen“, weiß Al-
ler aus eigener Erfahrung.

VERTRAUEN IN POLITIK
ENTWICKELN
Jetzt in der Krise müsse sich die Idee 
vom einigen, friedlichen und solida-
rischen Europa bewähren. Deshalb 
werde er seine zahlreichen interna-
tionalen Kontakte nutzen. Es sei er-
mutigend, wie sein Projekt der Inter-
net-Zeitung „ZidZ“ gerade jetzt auf 
positive Resonanz stoße und Besu-
che an sechs Schulen in der „Europa-
Woche“ die Diskussion um Zukunfts-
konzepte befl ügelt hätten. Dass die 
Geschwister-Scholl-Schule in Seelze 

in diesen Tagen den 
SPD-Politiker eingela-
den hat, die Patenschaft 
für die Initiative „Schu-
le ohne Rassismus“ zu 
übernehmen, passt ins 
Bild. Natürlich hat Al-
ler zugesagt: „Genau 
solche Aktivitäten las-
sen hoff en! Wir müssen 
jetzt die richtigen Pri-
oritäten setzen, sonst 
läuft uns die Zeit davon, 

unsere Zukunft friedlich, gerecht und 
solidarisch zu gestalten.“

ALLER BLEIBT AKTIV
Völlig neu werde er sich nicht orien-
tieren: Er bleibe aktiv in der SPD und  
der Kommunalpolitik. Noch gelte es 
jedoch, die letzten acht Monate der 
Wahlperiode mit großem Engagement 
im Landtag und im Wahlkreis für den 
Wechsel in der Landespolitik zu arbei-
ten – „Das ist für mich Ehrensache!“, 
verspricht Aller. Die Frage, ob er nach 
drei Jahrzehnten als „Full-Time-Po-
litiker“ denn ohne einen prallgefüll-
ten Terminkalender zurechtkommen 
werde, beantwortet Aller ganz opti-
mistisch: Künftig werden eben Frau, 
Familie, Freizeit und Hobbys erste Pri-
orität haben…
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Höhepunkt in der Karriere: 1998 
wurde Heinrich Aller als Finanz-
minister vereidigt – in diesem Amt 
arbeitete er bis 2003.

Die Nachfolgerin: Claudia Schüß-
ler ist die Kandidatin im Wahl-
kreis 34 für 2013 – „Sie gewinnt 
direkt!“, drückt Aller die Daumen.

Politische Arbeit als Pyramide: Al-
ler legt stets Wert auf eine enge 
Vernetzung im Wahlkreis – und 
macht so eff ektiv Landespolitik.



HEINRICH ALLER
UNTERWEGS
IM WAHLKREIS 34,
IN DER REGION HANNOVER
UND IN NIEDERSACHSEN

Von der Öffentlichkeit kaum wahrgenommen verändert der Fliegerhorst Wunstorf seine 
Funktion und seine Infrastruktur. Heinrich Aller, der sich seinerzeit mit zahlreichen Mit-
streiterinnen für den Erhalt und Ausbau des Standortes des LTG 62 für das Transall-Nach-
folgefl ugzeug A 400M eingesetzt hat, hatte seine Kolleginnen und Kollegen ganz bewusst 
zu einem Informationsbesuch beim Staatlichen Baumanagement Weser-Leine eingeladen: 
387 Millionen Euro werden hier investiert. Ähnliche Zukunftsarbeit wird auch bei Johnson 
Controls in Hannover geleistet: Am ehemaligen Varta-Standort werden die nötigen Ener-
giespeicher für die Zukunft entwickelt und hergestellt.

SPD-WIRTSCHAFTSPOLITIKER AUF TOUR: BESUCHE BEI JOHN-
SON CONTROLS UND AUF DEM FLIEGERHORST WUNSTORF

Eine ganz besondere Ehrung konnte die SPD in der Abteilung Northen-Everloh vor kurzem 
vornehmen: „Urgestein“ Friedrich Meyer hält den Sozialdemokraten seit nun immerhin 55 
Jahren die Treue – 26 Jahre lang war er Bürgermeister in Northen. Ebenfalls geehrt wurde 
Susanne Wietz für 10 Jahre Mitgliedschaft. Einen Abschied muss indes die SPD in Goltern 
verkraften: Gerd Holtgrefe zieht mit Frau Gerda nach Süddeutschland – nach 15 Jahren ver-
lässt der Ideengeber für die Barsinghäuser Sozialdemokraten schweren Herzens seine Ab-
teilung. Bei all‘ diesen Ehrungen waren zwei immer mit von der Partei: Landtagskandidatin 
Claudia Schüßler und ihr (hoffentlich) Vorgänger im Amte Heinrich Aller.

ALLE EHREN WERT: SPD IN GOLTERN UND NORTHEN-EVERLOH 
ZEICHNET VERDIENTE MITGLIEDER AUS

Ein neues Dienstgebäude bezogen jüngst 
die „Haushaltswächter“ des Landes: Prä-
sident Richard Höptner eröffnete offi  ziell 
den neuen Bau – und ein Kinderchor sang 
zur Begrüßung. Der „LRH“ wird gebraucht 
in Niedersachsen: Als Kontrollinstanz, aber 
auch als Impulsgeber – davon ist auch Fi-
nanzminister a.D. Aller überzeigt, der zum 
neuen Bau gratulierte.

NEUE HEIMAT FÜR DEN RECH-
NUNGSHOF IN HILDESHEIM

Die Bürger einbinden und Kontakte knüp-
fen – das ist das Ziel, das sich die Garbsener 
SPD mit ihrem neuen Bürgerbüro gesetzt 
hat. Ortsvereinschef und Landtagskandidat 
Rüdiger Kauroff konnte dazu die Landtags-
abgeordneten Marco Brunotte und Hein-
rich Aller und die Bundestagsabgeordnete 
Caren Marks begrüßen.

NEUE SPD-“KONTAKTSTELLE“ 
IN DER GARBSENER MITTE

Die „ÖSSM“ – kurz für „Ökologische Schutz-
station Steinhuder Meer“ – feierte Sommer-
fest auf dem schönen Hof und Heinrich Al-
ler war mit Frau Hannelore gern dabei. Der 
Besuch geschah in alter Verbundenheit: In 
seiner Ministerzeit hat Aller sich beim Auf-
bau der Station verantwortlich mit für die 
Einrichtung eingesetzt.

SOMMERFEST AM IN DER 
SCHUTZSTATION AM MEER

Die SPD-Landtagsfraktion lud ein – und 
weit über 230 kamen: Beim Polizeikongress 
im Werkhof Hannover wurden aktuelle 
Fragen der Innenpolitik in Niedersachsen 
diskutiert. Wichtigster Punkt: Es geht um 
gute Arbeit bei der Polizei – das A11-Loch 
muss geschlossen werden. Das sicherte auch 
MP-Kandidat Stephan Weil zu.

GUTE ARBEIT FÜR UNSERE
POLIZEI IN NIEDERSACHSEN


